Dienftag, 
den 4. April. 


— — — 
Der Breslauer Beobachter erſcheint 
wöchentlich vier Mal, Dienſtags, 
Donnerſtags, Sonnabends und 
Sonntags, zu dem Preiſe von Vier 
Pi die Nummer, oder wöchentlich für 
4 Nr. Einen Sgr. Vier Pfg., und 
wird für dieſen Preis durch die beauf⸗ 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 
Abends 4 Uhr. 


Forſetzung.) 


Die laute Stimme der Freude ſchwieg, und ruhiger ſprach 
ſie zu den Herzen, die jetzt nach qualvoller Trennung an einan⸗ 
der ſchlugen, als der Maler dem fragenden Mädchen erzählte, 
welche Hinderniſſe er überwunden habe, um ſich ihr zu nahen. 
Heftig erſchrocken vernahm Lodoiska, was der Geliebte um, fie 

ewagt habe; aber bei dieſem Erſchrecken durchflog dennoch 

ohe Freude ihre Bruſt. O, das liebende Weib bebl bei jeder 
Gefahr, in die der Geliebte ſich ſtürzt, aber gerade dieſes Wagen 
gilt ihm für den höchſten Beweis ſeiner Liebe. Sanfte, leiſe 
Vorwürfe traten über Lodoiska's Lippen, allein ſie verſtumm⸗ 
ten, als der Maler nach ihren Verhäaltniſſen forſchte. 

Meine Lage iſt troſtloſer als je, — ſagte Lodoiska wehmü⸗ 
thig, — und mein Leben iſt um eine ſchmerzliche Erfahrung 
reicher! 

Nachdem ich dem Wunſche meines Vormunds gewillfahrt 
und mich mit ſchwerem Herzen von Danzig entfernt hatte, ohne 
es erfahren zu haben, wie er die ſich entgegenſtellenden Hinder⸗ 
niſſe habe beſeitigen können, glaubte ich hier, von jedem Zwange 


ben, . j N 

ale ge 125 des e mit den Feinden Sta⸗ 
Shah 4 wee dae ihn richtete, und ſo wurde er mir in 

nes unverholenen Wöberwillir mehr er ſich mir, unerachtet mei⸗ 
Hähdedrüdet, diefer ſtete Lächle nahle; und als dieſer ewige 
man es nur zu leicht anbörte Fi Eben BEER Gen 
; 1 N ld e t die S. de 
erzens, ſondern einer leidigen Cohvenient fi, 4 es 


mit erachtung zurück. 
Bald darauf warf auch die Tante den S. 
ge bis dahin ſchlau verhüllt hatte. 


Ab 
daß e ie 
an Ele zu vermählen, und unter den dringendſten Vor⸗ 


Hungen und Ermahnungen ſuchte fie mich der Erfüllung ſei⸗ 
I b. g ung ſei⸗ 
= Wunſches geneigt zu machen. Pin entrüſtet wandte ich 


alte. Sie entdeckte mir, 
die Abſicht meines Vormunds ſei, mich mit feinem a 


| Buchhandlung v 


nun ſogar wagte, um meine Hand zu werben: da wies ich ihn 


lejer ab, der ihre. 


er. 


Vierzehntet 
Jahrgang. 


— EEE 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaite in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei de 
chentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das 
Quartal von 52 Nummern, ſo wie alle 
Königl Poſt⸗Anſtalten bei wöchent⸗ 
lich viermaliger Verſendung. 


Eeunzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


IR 
DZ Inſertionsgebühren 
ass die gespaltene Zeile oder deren 
u aum nur 6 Pfg. . 


on Heinrich Michier, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Mit entſchloſſenem Tone erklärte ich der Tante, daß ich 
mich auf mein väterliches Gut begeben wolle, wo mein Vater 
eliebt und angebetet worden ſei und wo ich die ihm gezollte 
Bicbe auch zu meinem ſchönen Erbe zu machen hoffen durfte, 
allein, — ſo weit war es mit mir, der vater⸗ und mutterloſen 
Waiſe gekommen, — die Abreiſe dahin wurde mir unterſagt, 
weil ſie dem ausdrücklichen Willen meines Vormunds entge⸗ 
en ſei. 
a Wehe dem armen Weibe, das in den Tagen der Bedräng⸗ 
niß und der Gefahr keine feſte Stütze hat, an der es ſich auf⸗ 
recht erhalten kann! — Ich empfand das Schreckliche meiner 
Lage täglich mehr; der Gedanke: das Spielwerk fremder Lau⸗ 
nen und fremder Willkür zu ſein, beugte mich um ſo tiefer, da 
ich bei einem unabhängigen Vermögen frei und unabhängig 
ſein konnte. 

O Walther, in dem ſchönen Italien, damals, als mein 
Vater noch lebte, o, da, da war es anders! Aber Verrath iſt 
jetzt um mich, wohin ich blicke. Von dem Manne, der Müns 
nichs Wohlwollen beſitzt, täglich mit den laͤſtigen Verſicherun⸗ 

en ſeiner Liebe beſtürmt; von der Tante bewacht, die die An⸗ 
ten ihres Bruders theilt und feine Pläne mit feſtem Ent⸗ 
ſchluſſe verfolgt, — ach, unter dieſen beugenden Lebensverhäͤlt⸗ 
niſſen welkte die letzte meiner Lebensfreuden dahin. Vergebens 
richtete ich den Blick nach den Thürmen der Stadt, wo in hoff⸗ 
nungsloſer Trauer dein Erſcheinen mich aufrichtete; vergebens 
bot ich die ganze Kraft meines Willens auf, mich einer läſtigen 
Sklaverei zu entziehen; — ich wurde verhöhnt; ich bin die Skla⸗ 
vin einer fremden Willkür und dennoch könnte ich in meinem 
Vaterlande eine freie Herrin ſein. Ich bin ein armes, willen⸗ 
loſes Geſchöpf; eine ſchwache Ranke, die, von dem Stamme 
losgeriſſen, an dem fie ſich aufrecht erhielt, ein Spiel des toben⸗ 
den Sturmes iſt. O, Walther, in dem ſchönen Italien da 
war es anders, das war eine ſchöne, goldene Zeit! h 

So klagte Lodoiska. Erſtaunt blickte der Maler auf die 
Hülfloſe; daß ſie, von ihm getrennt, trauern werde, das hatte 
er zwar geahnt; allein, daß er ſie bedrängt und hoffnungslos 
wiederſehen werde: ein ſolches Bild der Geliebten hatte ſelbſt 
die Zn Farben feiner Phantafie nicht zu erſchaffen ver⸗ 
mocht. n 

Und in dem ſchmetzlichen Bewußtſein, bei feiner ſchwachen 
Kraft ihr nicht Retter ſein zu können, legte er den Arm um das 
geliebte Weſen, das Niemand hatte, als ihn. Da fielen die 
Thränen der Weinenden auf ſeine Hand und dieſe ſtummen 
Verkuͤnder ihrer Leiden ſagten es ihm zu deutlich, daß nur das 
Unglück dieſem Mädchen den Frohſinn und die Seelenſtärke 


geraubt habe, die es ſonſt fo ſchön geſchmückt hatte. 


„Lodoiska!“ — rief der Maler, den eigenen Schmerz ges 
waltſam unterdrückend, aus, „ich gehe nach Danzig zurück, um 
dort meine Sachen zu ordnen und meinem Freunde Auskunft 
über mich zu geben, dann aber kehre ich zu dit zurück, um mich 
nie von dit zu trennen. In deiner Nähe weilend, will ich Dich, 
ſelbſt mit der letzten Anſtrengung meiner Kraft, ſchützen, und 
die Hand zurückweſſen, die verwegen in deine Lebensfreuden 


' 


Pbei 


ich dich jetzt im dieſer ernſten Stunde: laß uns hoffen, Lodoiska, 
und vertraue mir. Sieh, auf dem dunkeln Hintergrunde einer 
verhängnigvollen Zeit erheben ſich zwei hertliche Lichtgeſtalten, 
die uns ein künftiges Glück verbürgen, es iſt die webe und die 
Hoffnung und in diefer heiligen Nacht, die dich mir wiedergab, 


hier unter dieſem heitern, wolkenfreien Himmel, deſſen Sterne 


ſo freundlich tröſtend auf uns herabblicken, wie das Auge einer 
liebenden Mutter, hier, Lodoiska, fühle ich es, daß unſerer 
Liebe einſt Roſen entblühen werden.“ 


Willſt Du das wirklich? — fragte Lodoiska, unter Thrä⸗ 
nen lächelnd, o, jetzt, jetzt bin ich nicht mehr verlaſſen, nicht 


mehr hoffnungslos. Was ich in der Stille des Abends, wenn 
ich, entflohen der Zudringlichkeit meiner Umgebung, mich ſo 
ganz verlaſſen fühlte, — was ich da kaum zu hoffen wagte: das 


iſt jetzt fo ſchön erfüllt. O, Walther, — fuhr fie darauf leiden⸗ 6 


ſchaftlich fort, — eile, wenn ich das empörende Gefühl, meine 
Freiheit in enge Schranken gebannt zu ſehen, länger ertragen 


ſoll. Deine Gegenwart, deine Nähe wird mein Hoffen beleben, 


wie die Morgenſonne die Blüthe, die im nächtlichen Nebel 
erſtarrte. | ; 
(Fortſetzung folgt.) 2 


Ein Wort zu ſeiner Zeit. 


Bürger! Soldaten! 

Das Grab umſchließt Eure gefallenen Brüder, Eure Ka⸗ 
meraden. Friede über dieſem Grabe! Ihr Alle, die Ihr gekämpft 
habt an dem blutigen Tage des Kampfes, vergeßt den Groll 

es heißen Streites und reicht als Söhne Eines Vaterlandes 
verſöhnt Euch brüderlich die Hände. ger) i 

Soldaten! ehrt die Ueberzeugung, für die Bürger muthig 
gekämpft! Bürger! ehret den feſten Muth, mit dem die Sol⸗ 
daten, Eure Brüder, für ihr Geſetz, für ihre Pflicht geſtrit⸗ 
ten! Hadert nicht um den Ruhm des Sieges, um den Ihr mit 
gleichem Heldenmuthe einen heißen Kampf gefochten. Den 
Sieg errang das Herz des Königs, das inmitten unentſchiede⸗ 
nen blutigen Kampfes uns den Frieden ſchenkte. Des Schmer⸗ 
zes vergeſſend über dem Grab der gefallenen Opfer, iſt das 
Vaterland ſtolz auf den eiſernen Heldenmuth, mit dem ſeine 
Söhne — jeder für fein Geſetz — einen durch die Waffen 
unentſchiedenen Kampf gefochten. Vereint unter dem gemein⸗ 
ſamen Geſetz — der Wehr des Vaterlandes — werden in den 
Tagen der Gefahr ſolche Kämpfer unüberwindlich fein! 

Und wenn Ihr gegen Eure Mitwelt des unſeligen Streites 
gedenkt, ſo ſucht nicht nach jenen einzelnen Schattenbildern 
entfeſſelter Leidenſchaften, die jeder Kampf gebiert; laßt ſie 
vergeſſen ſein und ſtellt voran an das Licht nur die edleren Züge, 
die der Nachwelt Zeugniß geben werden, wie deutſche Bürger 

für ihre Ueberzeugung, wie aber auch deutſche Soldaten für 
ihren Eid zu kämpfen wußten. 

Bürger! Ihr habt den Sieg, weil Eure Sache geſiegt hat. 
Gedenket, daß dem Sieger Großmuth, daß ihm vor allem aber 
Gerechtigkeit zieme. Seid gerecht Euren Brüdern den Solda, 


‚ ten, die Euch als Gegner gegenüberſtanden, weil ihr Geſetz ein 


unwandelbares iſt: — „Der Fahne treu, dem Könige treu!“ 
Bürger! Ihr habt unter demſelden Geſetz in glorreichen 
Tagen die Freiheit des Vaterlandes erkämpft; Eure Söhne 
werden unter demſelben Wahlſpruch zu den Fahnen fi ſchaa⸗ 
ten, wenn das Vaterland ſie ruft. Wäre der Sieg Eurer 
Sache ein ſchönerer, wenn er erkauft wäre mit dem Eidbruch 
deutſcher Soldaten? Ehret dieſe Treue doppelt, wenn ſie auch 
den Sieg Euch erſchwerte, weil es Eure Brüder, Eure Söhne 
waren, die dem Ruhme deutſcher Treue den ſchwerſten Sieg 
errungen, — im Zwieſpalt zwiſchen Pflicht und Bruderliebe. 
Der Ruhm Eures Sieges, Bürger! wird nicht geſchmaͤlert 
werden, wenn die Geſchichte neben Euren Thaten das ſeltene 
Beiſpiel ſolcher Treue nennt. Die Geſchichte ehret Brutus, 
den Helden der Freiheit, doppelt, weil er den größeren Sieg 
über ſich ſelbſt gewann, als fein Geſetz — feine Pflicht — 
die Vaterliebe überwand. N a 
Bürger! reicht den Soldaten die Hand und laßt fie erken⸗ 
nen, daß Ihr gerecht ſeid! “ 
Soldaten! die Erde deckt Eure im Kampf für die Pflicht 
gefallenen Kameraden. Vergeſſet des Blutes, das zwiſchen 
Euch und den Bürgern gefloffen iſt. Muthig und feſt habt 
Ihr für Euer Geſetz, für Eure Pflicht, geſtritten; Ihr habt 
das Schwerſte gethan, Ihr habt Euch ſelbſt überwunden. Ge 
horſam dem Rufe, der auf den unſeligen Kampfplatz gegen 
Eure Brüder Euch rief, truget Ihr eben ſo ergeben den Schein 
einer Mißkennung, den die Erregtheit des Augenblickes auf den 
Euch gebotenen Rückzug fallen ließ. Nicht gebrochenen Muthes, 
aber gebrochenen Herzens habt Ihr die Thore der Stadt Ber⸗ 
lin verlaſſen. Richtet Euch auf, Soldaten! Die Mitwelt 
iſt Euch gerecht, die Geſchichte wird Euch gerecht wer⸗ 
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greift, O, Lodoiska, was du einſt mir zuriefſt, daran erinnere 


45 
2 


den. Das Vaterland iſt ſtolz darauf, daß Ihr der Nachwelt 
ein neues Beiſpiel gegeben, wie das Wort „deutſche Treue“ 
noch kein leerer Schall geworden iſt. Richtet, verſöhnt nach 
dem traurigen Kampf, Euch auf in dem Einen Gefühle der 
Liebe zu dem Vaterlande, das ſo muthiger Streiter bedarf, 
wenn in den neuen Bahnen, in die das Geſchſck es gelenkt hat, 
eine neue Zeit erkämpft werden ſoll. „Treu Eurem Könige, 
treu Eurer Fahne“ wird auch die neue Zeit Euch finden, und 
wenn der Ruf zu den Waffen erſchallt, werden Eure Mitſol⸗ 
daten des Heeres, wird die Volkswehr — die Landwehr — 
ſtolz darauf ſein, Euch, Ihr Getreuen! als Vorkämpfer zu 
folgen! Ein Soldat von der Landwehr. 


Na, Michel, guten Morgen! 


Geſchlafen haft Du lang genug, 
Jetzt gilt es, Dich zu rühren; 
Laß nicht durch Bureaukraten⸗Trug 
Am Gängelband Dich führen. 
Jetzt gilt's, für Deutſchland forgen, 

Drum, Michel, guten Morgen! 


Die Preſſe frei, die Rede frei, 
Geſchworenen⸗Gerichte; 

Daß Einer gleich dem Andern ſei 
Beim Stadt: und Landgerichte: 

Dann iſt das Volk geborgen, 

Drum, Michel, guten Morgen! 


Dann fürchten wir den Ruſſen nicht 
Wit feinen Heermaſchinen; 

Wir wollen, wenn ins Land er bricht, 
Ihn kräftig deutſch bedienen, 

Jetzt gilt's, für Waffen ſorgen, 

Drum, Michel, guten Morgen! 


Der Polen Volk, nicht länger Knecht, 
Wird ihm die Grenze zeigen; 
Mit Gott und fuͤr das gute Recht 
Wird uns der Sieg ſich neigen. 
Iſt Polen erſt geborgen, 1 
Dann, Michel, guten Morgen! 


2Lokales. 


Anfrage. | 
Bei einigen Bezirks⸗Compagnieen ift es Brauch, die Mann⸗ 

ſchaften zum Erercieren durch den Horniſten zuſammenblaſen 
zu laſſen. Wäre es nicht beſſer, die Stunde des Exerzierens 
durch die Unteroffiziere anſagen zu laſſen, damit ſich die Mann« 
ſchaften darauf einrichten können? — So wurde am verfloſſe⸗ 
nen Sonnabend Nachmittag 3 Uhr die zwölfte Compagnie zu⸗ 
ſammengeblaſen, und der Erfolg war, daß nur Wenige, die 
eben zu Hauſe waren, den Uebungen beiwohnen konnten. Hätte 
man früh die Stunde beſtimmt, ſo wäre gewiß der größte Theil 
der Mannſchaften pünktlich erſchienen. — a 1 
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Volksverſammlung.) Am 2. April um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ward auf dem Exercierplatze abermals eine Volksver⸗ 
ſammlung abgehalten, die ungemein zahlreich beſucht war. Es 
wurden namentlich zwei Adreſſen vorgelefen und genebmigt. 
Die eine iſt an den Landtag gerichtet, preteſtirt gegen das Br. 
ſtehen deſſelben, und verlangt eine fofortige Auflöſung. Sie 
wird nicht, wie zuerſt projektirt worden, durch eine Deputation 
nach Berlin geſandt, ſondern pr Poſt an den Stabtverordn, 
Eſchocke geſchickt werden, der fie dem Landtage vorzulegen hat. 
Die zweite geht an den hieſigen Magiſtrat, und fordert drin, 
gendſt Munition für die bewaffnete Bürgerwehr, desgleichen 
ſolle der Magiſtrat Kunde über die etwa für die Stadt dispo⸗ 
nible Artillerie einziehn. Als gefragt wurde, ob noch Jemand 
etwas beizufügen habe, trat ein Redner auf, und machte auf die 
Nothwendigkeit aufmerkſam, auch mit Verſchanzungsarbeiten, 
Faſchinen u. dgl. umgehen zu lernen, er ſelbſt als Ingenieur⸗ 
Offizier wolle gern mit Rath und That zur Hand gehen, — 
Mit dem Frühzuge der märkiſchen Eiſenbahn war auch die Ar⸗ 
beiter⸗Deputation aus Berlin zurückgekehrt, und verfügte ſich 
auf die Rednertribüne, um über ihre Miffion Bericht abzuſtat⸗ 


ten. Sie erklätten, daß fie Audienz beim Minifter Hanſemann 


219 


gehabt hätten, um ihm ihre mit 3000 Unterſchriften verſehene 
Adreſſe gegen den Landtag und für Urwahlen vorzulegen. Er 
habe fie ſehr freundlich aufgenommen, und ihnen bemerkt, daß 
der Landtag nicht mehr zu hindern fei, doch werde er wohl nur 
zuſammentreten, um ſich aufzulöfen. — Ueber den Geift Ber: 
lins ſprachen ſich die Redner nicht eben günſtig aus, die Ber⸗ 
liner Bourgoſie, ja ſelbſt ein Theil des Arbeiterſtandes ſei ſehr 
für den Landtag und das Einrücken des Militairs geſtimmt ge⸗ 
weſen, und die Wirkſamkeit der Reaction ſei nicht zu verken⸗ 
nen. N 


tat 


(BVolksverſammlung.) Breslau, 1. April. In 
der heutigen Volksverſammlung wurden die Anträge der. vers 
ſchiedenen Redner: 1) daß die Polizeiverwaltung mit der magi⸗ 
firatualifchen vereinigt werde, und 2) daß die Bürgerwehr mit 
Munition verſehen werde, zum Beſchluß erhoben. Schließ- 
lich wurde eine Deputation beſtimmt, welche morgen mit der 
Inſtruction nach Berlin gehen folle, die Urwahlen auf jede ger 
ſetzliche Weiſe durchzuſetzen. vn? 


4 


(Ein Wort über den frühern Polizei-Wräfiden: 
ten, Herrn Heinke.) Ein Artikel in det Breslauer Zeitung 
vom 2. April beſpricht die Wirkſamkeit des frübern Polizei⸗ 
Präſidenten als eine mit Schonung und Humanität ausgeübte, 
und weiſ't ſelbſt auf das Urtheil der Redaktionen hin, die unter 
ſeiner Cenſur ſtanden. Die Wahrheit gebietet, uns dieſer Mei⸗ 
nung vollſtändig anzuſchließen. Mag es Fälle geben, in denen 
Herr Heinke das Prinzip der frühern Polizeiverwaltung nur 
zu confequent durchführte, ſo muß ihm die Gerechtigkeit wer⸗ 


den, daß er für feine Perſon es wenigſtens mit Menſchenfreund⸗“ 


lichkeit that, und wenn wir ihm einen Vorwurf machen, fo iſt 
es nur der, gewiſſen Umgebungen zu blind vertraut zu haben, 
die es meisterhaft verſtanden, das ohnehin verhaßte Polizei⸗ 
Syſtem noch verhaßter zu machen. Wit haben dieſe Ueberzeu⸗ 
gung mündlich in vielen bürgerlichen Kreiſen bereits früher aus⸗ 
geſprochen, und in den meiſten vollkommenen Anklang gefun⸗ 
den. Sein Benehmen zur Zeit der ſogenannten Lichtfreund⸗ 
verſammlungen auf den Bahnhöfen, wie bei dem Auftauchen 
des Chriſtkatholicismus war wahrhaft human, und hat ihm bei 
dem frühern Miniſterium eben keine großen Freunde erworben, 
auch ſeine Thätigkeit bei Feuersgefahren iſt allgemein anerkannt. 
Unter Herrn Heinke's Cenſur haben wir oft wahrhaft gelitten, 


— N > 
Todtenliſte. 
R Vom 25. März bis 1. April find in Breslau als verſtorben 
ugemeldet: 76 Perſonen (37 männl. 39 weibl). Darunter find todt⸗ 
eren 23 unter 1 Jahre 95 von 1—5 Jahren 175 von 5 — 10 Jah- 
den 2, von 10 — 20 Jahren 3; von 20 bis 30 Jahren 63 von 30 - 40 
dabren 13 von 40 — 50 Jahren 11; von 50 — 60 Jahren 93 von 60 
is 70 Jahren 9; von 70 — 80 Jahren 45 von 80 — 90 Jahren 3; von 
90 — 100 Jahren 0. g 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken- Anſtalten, und zwar 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital .. 15 a 
n dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. 1, 
In dem Hofpital der Barmherz. Brüder 4 


In der Gefangen» Kranken = Anflalt.... 11 
Ohne Zuziehung ärztlicher Dülferr +... 0 mil 
Name und Stand der Ber Reli 8 ‘ Alter 
Tag. zeln Krankheit. 
| . ſtorbenen. gion. J. M T. 
Mrz. nt ho % 
18. Dienſtknecht G. Hilbig ev. Waſserſucht 40 — — 
21. Prinz G. Biron v. Curland ev. Nervenfieber .. . 36 3] 8 
d. Tiſchler M. Mader — kath. Maſernn eee 
. Schuhm.⸗Geſ. J. Stadali T.. ev. Auszehr ung... 2 1 
. ebnkütſcher J. Gltſche l kath. Lungenleiden. . 60 3.— 
* Hoſpitalitin B. Gur lt ev. Schl — 56— — 
8 * Tagarbeiter E. Ilmer Fr.. ey Waſſe ucht. .. . 53 —— 
8 Be Bäcker F. Sternitzke „Bruſtwaſſerſ... 61 8. 
1 unehel 8. S. Nervenſieber .. 27 80 5 
Dienſbazen $ e 9 — 
d. Haushälter . Milzleiden. .. . 287 — 
Ciſchler B rs „Hit . Schenkelbruch .. 45 — — 
d. T 5. A. unterl.⸗Schwdſ. 43—— 
Tunetfl. . n [Maſern .. 3 2 
ib. Major F. v. Morawzita zy Marasmus = 11-8 
© 1Bleifcperge). F. Hoffmann. 1 ea Laage. 55 bee = 
25. Tagarb.⸗Wtw. E. f „ev. Alterſchwäche . 88 — 
8. Mehlhändler⸗Wtw. R. Rind... | eo, Kae ech 6e 
= Tagorb. G. Tietze meren ev. Unterl.⸗Schwdf. 70 — — 
Schuhmachergeſ. 3. Dittrich... kath. Herzleiden 23 — 
Pferdejunge A. Froſt 2... --. kath. Lungenentzünd. 17 
Tischler G. Bartſc ... er Bruſtwaſſerſ. 69 9 — 
Schuhmacher J. Scheerer kath. Lungenlahmung. 48 — — 
Knebel. Seer UNE. U kath. Schlag TR RENT 
8 Holzhändler F. Poſt Fr. ev. Lungenſchwindſ. 48 
„Tiſchler H. Koſchel . ev. Durchfall.. 18 
Pen etuatienhämbier Pp. Richter S. ev. Abzehrung. ... 1-6 
enſ. Steueraufſ. B. Brückner. kath. Zehrſieber . Gr 


und dennoch haben wir die Beweiſe, daß er ſich von dem Ober⸗ 
Präſidenten von Wedell Rügen zugezogen hat, weil er nicht 


ſchonungslos genug die unſchuldigſten Artikel ſtrich, die nicht 
ſpeciell in der Conceſſion dieſer Bld Artikel ſt ch 


on dieſer Blätter genannt waren. — 
Von einer großen Peinlichkeit, vielleicht auch einer gewiſſen 
Partheilichkeit in feinem Cenſut⸗Amte können wir ihn freilich 


nicht freiſprechen, doch fo gewiß wir jene Zeit des lächerlichſten 


Geiſtesdrucks nimmer zurückwünſchen, eben ſo gewiß iſt es, daß 
Herrn Heinke's Perſönlichkeit den Haß nicht verdient hat, 
der ſich in den letzt vergangenen Tagen gegen ihn geltend 


gemacht hat. ö 


(Diebſtähle.) Breslau. Am 29. v. M. wurde auf 
dem hieſigen Roß⸗ und Viehmarkte einem fremden Kaufmann 
eine in der hinteren Rocktaſche aufbewahrt geweſene Briefta⸗ 
ſche, in welcher ſich 512 Thlr. in verſchiedenen Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen befanden, entwendet. 5 


Am 30, ej. m. wurden aus einer mittelſt Nachſchlüſſel ge⸗ 
öffneten Stube 180 Thlr. geſtohten. 5 — 


—. 


(Markt.) Auf dem am 29. und 30. hier abgehaltenen 
Roß⸗ und Viehmarkt waren 2000 Stück Pferde, unter welchen 
130 junge Zuchtpferde, vorhanden. j 


Ferner waren 150 Stück Ochſen, 150 Stück Kühe und 
657 Stück Schweine aufgetrieben. 


(Aufgefundener Leichnam) Am 31. März wurde in 
der Ohle unterhalb Morgenau ein männlicher gut bekleideter, 
von der Fäulniß aber bereits ſehr angegangener Leichnam ge 
funden. Wer der Verunglückte geweſen, iſt zur Zeit noch uner⸗ 
mittelt. — =! 3 


, (Scifffabrt.) Stromabwärts find auf der obern Oder 
hier angekommen: 10 Schiff mit Eiſen, 6 mit Zink, 2 mit 
Steinkohlen, 18 mit Brennholz, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 mit 
Steinſalz, 1 mit Kalk, 1 mit Gyps, 1 mit Lumpen und 113 
Gänge Brennholz. 2 9 


— 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ f Alter. 
Tag. | Krankheit. | x 
ſtorbenen. gion 3. . 
Mrz. * 
26. f unehel. S rar. ev. Abzehrung. . — 1 
Schneider⸗Wtw. E. Stähr . „ kath. Alterſchwäche. . 78.— 
d. Schneider H. Schubert J.. ev. Zehrſteber .. 
Tagarb. D. Müller ev. Lungenſchwindſ. 
Exccut.⸗Witw. R. Hartinger kath. Bruſtwaſſerſ. 
Tagarb. F. Zwiebel. ev. Schlag 
d. Schuhm. E. Appoly T... . „. kath. Durchfall. 
d. Häusler M. Nickſc . kath. Lungenſchwindſ 
Zuckerſiedergeſ. E. Scholz ev. Bruſtwaſſerſ. 
27. Ehem. Kaufm. G. Klopſch h.. ev. Lungenſchwindſ. 
Tagarb. F. Maͤnd el kath. Alterſchwoͤche. 
Invalide G. Mande lier ev. Lungenſchwindſ 
d. Haushalter O. Foͤrſter S kath. Abzehrung «1. I 
Maurergeſ. A. Frahner .... . kath. Lungenſchwindſ . 51 


d. Kanzliſten B. Redchwein Fr.. 
d. Tagarb. E. Hartmaun T 
iünehel. DD: u ee Ach 


28. d. Tagarb. Th. Ohm . . . kath.] Waſſerſucht 
d. Tagarb. J. Thomas Fr... ev“ Lungenſchwindſ. 65— 
1 unehel. SS. ev: Abzehrung 
d. Schuhm⸗Geſ. R. Micke S.. chrk. Kraͤmpſfſe 
Penſ. Nachtwächt. J. Fuhrmann, kath. Schlag.. 
1 unehel⸗ S.. ev. Krämpfe 
d. Kretſchmer J. Beier — us — Todtgeboren . Br 
29. Sep. Klelderhandl.⸗Fr. Kirſchbaum kath. Lungenſchwindſ. 70 —— 
Schuhmacher⸗Wtw. E. Brochwitz kath. Zehrſieber 61 —— 
Buchhalter⸗Wiw. M. Güttler... kath. Pirnleiden .... . 59 —— 
d. Amtsrath M. Sander T..... ref. Keuchhuſten.. . 13 6 — 
d. Paxtikul. A. Prätorius T. 5 ev. S — 65 0 
Haushölter J. Friedland. ev. Bruſtleiden .. 41 —— 
d. Kaufm. 3. Heimann S.... . jüd. e MI nn» 7 — 
Maler G. Skruſch .... ed. Br Aioafı "1. :: 70 —_ 
d. Eiſengieß. E. Birkenhagen X. ed. Krämpfe .... 24 
Unperehel. A. Müßig - ;: ev, Lungenſchwindſ. 24 — — 
d. Tagarb. H. Sommer S . Abzehrung ... 1 6.— 
d. Drechsler A. Jander T. „Abzehrung 18 
d. Tagarb. Kellermann T. — Todtgeboren in — — 
d. Klemptner E. Schaum S.... ev. Krämpfe. . 1 —— 
d. Tiſchlergeſ. R. Funke S.. ed. Nerv. Fieber. 9 7 
30. d. Schneidergeſ. E. Tilgner T... ev. Keuchh uſten. . . 2 6.— 
d. Tagarb. P. Pirske S. kath. Auszehrung + 4 — 
Nählerin E. Land ev. Lungenſchwindl, 21 — — 
„ Gagarbeiterin P. Werner . ev Lungenſchwindf. 4 — 
d. Jaſtrum.⸗M. E. Piſchel S. ev. Hirnwaſſerſucht. 210 — 
31. [d. Maurergeſ. B. Buchwald T... ev. Lungenentzuͤnd. 1— — 
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— 


Theaters Nepertoir, 
Dienſtag, ben 4. April, zum zweiten Male: 


„Zopf und Schwerdt“ Hiſtoriſches 
Lüͤſtſpiel in 5 Aufzügen von Carl Gutzkow. 


VBerwiſchte Anzeigen. 
Oſtereier, 


zum Oeffnen, ſowie eine große Auswahl ſehr 
ſauber gearbeiteter Wachsarbeiten, nebſt 
allen Conditoreiwaaren empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: 
C. G. Banco, 
Konditor und Wachsfiguren⸗Fabrikant, 
Oderſtraße Nr. 35. 


Milch⸗Trink⸗Zimmer, 


von reiner, guter Milch, zu jeder Zeit Harras⸗ 
ſtraße Nr. 4. 


Handmehl⸗ u. Schrotmühlen 


in jeder neuen Art, befter Conſtruction, desglei⸗ 
chen verſchiedene gut gebaute Siede⸗Maſchinen 


Schönſte Nepfe 


* 
Meflinaer Aepfelſinen, 
20 u. 24 Stück für 1 Rthir., 
vollfaftige Meſſinger Citronen, 
in großer Auswahl, 
feinſtes Provencer⸗Tafel⸗Oel, 
von der neueſten Ernte, 
große ſuße und bittere Mandeln. 
neue Smyrnaer Roſinen, 
zantiſche Corinthen, 
Sultan⸗Feigen in Schachteln, 
große Alex. Datteln, 
Neapol. Macaroni⸗Parmeſan⸗Käſe, 
diverſe Sorten Moſtrich, 
erhielt friſche Sendungen 
und empfiehlt die Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung 


P. Verderber, 


Ring Nr. 24, . 
dem Schweidniger Keller vis-&- vis. 


en 
Malergaſſe Nr. 5. iſt eine freundliche 

hier; zu vermiethen 3 Stiegen hoch vorn 
aus. . 


Stockgaſſe Nr. ®. zwei Stiegen hoch 


Inſertionsgebühren für! die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 


\ 
1 


I. 


Seit dem 15. März e., den Sommer 
durch, verkaufe ich das preuß. Quart a 
unvetfälſchter Milch, wie ſie von der Kuh kommt, 
für 11 Sgr. auf der Schuhbrücke Nr. 13. in 
Gewölbe und in mehreren Kellern; dies meinen 
geehrten Kunden zur Nachricht. Böttger. 


Fran 
u vermiethen und Robanniau be: 
iehen: ein Quartier von 2 Stuben, Alko e, 
tan, Küche und Beigelaß für 80 Rthlr z ein 
Quartier von 1 Stube, Alkove und Küche für 
60 Rthir. — Gleich zu beziehen: für 1, auch ® 
Herren, 1 Stuve mit oder ohne Möbel, Saͤmmt⸗ 
liche Quartiere find 1 Treppe hoch ſehr freund» 
lich gelegen itbüßerſtraße Ker 1 eine 
Treppe. Vogt. 


Weißgerbergaſſe Nr. 22. vier Stiegen 
vorn heraus, iſt eine Alkove für Herren zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 


Beränderungshalber find Schuhbrücke ein 
Gewölbe mit heizbarem Kabinet ſowie zwel 


empfiehlt billigſt J. Schölens, vorn heraus iſt eine meublirte Stube ſogleich zu | Pferdeſtälle und ein großer Boden zu vermiethen. 
Oderſtraße Nr. 13. beziehen. Näheres Schuhbrucke Nr. 53. im Schanklokale. 
bees Grande exposition des objets d Agates de 

Zum gegenwartigen Jahrmarkt Creuzenac et Paris. Occasion d acheter 


empfehle ich meinen geehrten Kunden nachbenannte Artikel zu 
auffallend billigen Preifen: 


Gewirkte Umſchlagetücher 


in ſchwarz, weiß, kornblau, gelb, grün, hellblau und 
noch andern Modefarben. 
Desgleichen auch 


Umſchlagetücher 


für den gewöhnlichen Gebrauch & 13, 2, 21 bis 34 Athlr. 


a des prix 


beliebten Achat⸗Waaren 
wärrigem Jahrmarkt dahi 


Das Lager beſteht in all 


Schmale und breite Kattune E 
in roſa, hellblau und likla, auch dunkelfarbige⸗ 
Desgleichen auch waſchechte Neſſel. 
Außerdem offerire ich noch viele andere Gegenflände zu Con⸗ 
ationen und den bevorſtehenden Feſt⸗Tagen. 
Wiederverkäufern bewillige ich die üblichen Procente. 


Adolf Sachs, 


„zur Hoffnung“ Oblauer Straße Nr. 5 u. 6. 
SSS SSS SS SSS 


Die Schnittwaaren⸗Handlung 
von J. Ningo, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 und 6, im „goldnen Löwen,“ 

empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Waarenlager, beſtehend in ſchwarzen Mai⸗ 
känder Glanztaffeten u 15 bis 20 Sgr. die Elle z ächte Batiſte in den neues 
ſten Farben à Robe 2,2% bis 3 Rihlr.; Mousseline de Laine + Kleider a 
24, 3 bis 5 Rthlr.; Achte Thibets, Twillts und Camelots in allen Far⸗ 
ben von 6 Sur, ab; waſchächte Klelder⸗Kattune u 32, 35 dis 40 Sgr. 
das Kleid; Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand à 13, 2 bis 21 Sgr. die 
Elle; 5 breite Hemden: und Züchen⸗Leinwand u 2 Sgr. die Elle; eine 
große Parthie Meubels⸗ und Gardinen⸗Stoffe von 3 Sgr. ab; 14% und 
J große Umſchlagetuͤcher von 1 Rthir. ab. Beſonders bin ich in Stand 
eſetzt, eine große Parthie wollener Buckskins, fo wie Weſtenſtoffe, ſeidener 
Lare Hals⸗ und Taſchentücher zu den allerbilligſten Preiſen zu ver⸗ 


Herzchen, Kreuze und ſo n 


Dr 5525 T 


em Hauſe des 
Winterfeld. ! 


Avis im 
A la Ville 


ment bas, 


Im Gaſthof 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene An⸗ E 0 
zeige zu machen, daß ich von heute ab meine 


Carton Papier: Fabrik 


und 40 la wangen gem; möllineimailen 
Haupt⸗Spielkarten⸗Miederlage für Schlesien, %% de, e ee again 


von der Baſteigaſſe Rr. 6, nach der 
GBoldnen Radegaſſe Nr. 8 verlegt 
be und bitte, auch in dem neuen Lokale mich mit ihren ſchätzenswerthen 
ufträgen zu beehren. — Breslau, den 1. April 1848. 
A Buſtab Pietſch, Goldne Radegaſſe Nr. 2. eine Stiege. 


Büch ſen mit Hirſchfänger zum Aufſtecken 

das Stück 105 und 8 chf 1 590 Proben N uns vor; 
daß ſolche ſehr gut gearbeitet find und ſeht gut ſchieß en, darüber 
waltet nur Ein Üttheil ob. Beſtellungen hierauf erbftren ſich 


Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


und Tern 


geben 


Indem ich einem hochg 
die Speiſe⸗WMnſta 
Kupferſchmiede⸗Str 
empfehle ich dieſelbe unte 


ſichtigung. 


bis zu den feinſten Sorten; 


Liquidation complete et definitive — Marques des prix en 
chiffres connus. — Garantie de la qualité. — ‚Garantie de la 
valeur. — Occassion exeptionelle d'acheter à des prix étonnam- 


ab lotel de l’oie d'or par terre. 
Verkaufs⸗Ausſtellung Pariſer und 


Lyoner Shawls und 


Gelegenheit, bedeutend unter den angeſe 
preifen en gros und en detail a 
Nur während. diejes Breslauer Marftes 


2 s 
150 Stück Umſchlagetücher, gewirkt und mit vollem Grund, 


80 Stad Lang ⸗Shamis in reiner Wolle, Gachemir 

8 

® Im Gaſthof gu goldenen Gans par terre. 
“88 


It und 


Maſchinendruck und Papter von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


extraordinairement bas. 


Große Achat⸗Waaren⸗Ausſtellung 
aus Creuznach und Paris. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich 
bene Anzeige, daß ich wiederum mit einem fehr großen Lager der fo 


hiermit die erge⸗ 


(eigner in Paris beſtehender Fabrik) zu gegen“ 
er eingetroffen bin. Was nur immer im Gebiete 


{ i | der Kunſt und der Induſtrie hervorgebracht werden kann, wird ſich daſelb 
Neue wöllene leiderſtoffe. in reichhaltigſter Ben A 3 dabei find die Preiſe jo billig ge 755 
Batiſte und ouſſeline — daß ſich gewiß Jeder 15 Kauf bewogen finden wird. Die Faſſungen find 
in herrlichen Muſtern. N theils in Gold, in Silber und in den beſten (garantirten) joldungen. 


en Sorten Armbändern von 10 Sgr. bis zu 10 


Brochen von 4 Sgr. bis zu- 12 Rthlr. ; Colliers von 5 


Doſen, Petſchaften, Ringen, Flacons, Nadeln, 
och tauſend das Auge überraſchende Gegenſtaͤnde. 


Ein ſehr großes Lager von Gemülde⸗Brochen und Gemälde⸗Col⸗ 
liers ſoll daſelbſt ausverkauft werden, und werden 
bis zu den feinſten Sorten verabreicht. @ 

Der Verkauf befindet ſich in der 8. Bude auf der 
2 Röhrfeite am Ninge, mit dem Nücken vor 


dieſelben von 10 Sgr. 


Beruſtein Fabrikanten Herrn 


585 eee 


portant aux Dames! 
de Lyon Spécialité Chales. 


pendant cette foire de Breslau. 


Umſchlagetücher. | 


„FJabrik⸗ l 


zur goldenen Gaus 


8 par terre. 
Chäles carrés. 5 


von 28 bis 7 Rthlr. 


d Ternaux, von 12 b 
un aux, 48 betbir. 


aux, die allerneueſten von 20 bis 70 Rthlr. 


neee 


eehrten Publikum ergebenſt anzeige, daß ich 
Reſtauration zum weißen Engel, 
aße Nr. 11 bierfelöft, übernommen habe, 
r Zusicherung guter Speiſen, Getraͤnke und 


prompter Bedienung bei moͤglichſt billigen Preiſen einer gütigen Berück⸗ 
2 2 Gruſchke. 


Mulch⸗Verkauf. 


